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daß der erfaſſer beſſer die mannigfaltigen Berührungen der Kappadozier
mit älteren und neueren Pädagogen aufzeigen und die Bedeutung der e·
nannten Kirchenväter für die Geſamtgeſchichte der Pädagogik, ohne
wie 61 übertreiben, wirkſamer hervortreten laſſen konnte. irgend⸗

Die Einleitung ſoll die vom Verfaſſer gewählte ſyſtematiſche
Gruppierung rechtfertigen. Darauf werden die pädagogiſch wichtigen Aus
prüche aus den un Betracht kommenden Werken Iin folgenden vier Ab
nitten ur Darlegung und Beurteilung gebracht: Subjekt der Bildung
uUund Erziehung, Faktoren der Bildung und Erziehung, Bildungsinhalt, di
aktiſche Grundſätze. Ein Anhang bringt die patriſtiſche Anſichten über
die weibliche Erziehung uLl Sprache Der empfehlenswerten Studie wünſchen
wir viele aufmerkſame Eſer.

Paderborn. Dr Schulte.
18) Homiletiſche und Studien um Geiſte

der hl Schrift und des Kirchenjahres. Von A eyen
berg, Profeſſor der Theologie und Kanonikus un Luzern. Luzern, 1903
Verlag von äber & Ko

mne bisher vermißte, treffliche Anleitung, wie der Seelſorger die
von den Lehrern der geiſtlichen Beredſamkeit aufgeſtellten rundſätze ver
werten und praktiſch durchführen ſoll Was ein Gisbert, S  eininger,

Stolz, Hettinger, Jungmann W. als Theſen hinſtellen und Oft nul un
Schlagworten ausſprechen, ird hier eingehend begründet und durch Bei
ſpiele gezeigt, wie die Predigt bei Befolgung dieſer Andeutungen ſich E⸗
alten wird

Meyenberg hat die Homiletiker gut ſtudiert, geht aber In ſeiner
Anleitung ganz ſelbſtändig VOL. „Alles ſoll Us dem Leben und für das
Leben prießen Schon eshalb iſt ern ſklaviſches Kopieren der Todesſtoß
ins Herz der Popularität.“ 8 Daß der Verfaſſer kein einſeitiger Theo
retiker iſt, ſondern die homiletiſchen Regeln auch In die Tat Umzuſetzen ver

beweiſen die Zitate aus ſeinen eigenen Predigten, wie SO.ꝶ 44
Meyenberg war durch lange Zeit aktiver Prediger und ird von ren
zEeugen als ein üchtiger, gottbegnadigter Redner geſchildert. In CL
Harmonie mit dem Inhalt die ſchöne, ſchwungvolle, mitunter be
geiſterte ſprachliche Darſtellung. Als beſonders gelungene Partien der
IIIL eil des Werkes liegt dem Referenten nicht vor — ſind hervorzuheben:
Die Abhandlungen über die enützung der hl Schri — 8—1 und über
das Eingehen In den ei des Kirchenjahres, enn auch zugegeben werden
kann, daß einiges weitläufig entwickelt ird Die reiche Stoff:
und Literaturangabe ird dem Prediger die beſten Dienſte leiſten.

O/ Florian. Dr Joh CT

19) Des hl Papſtes Gregorius des Großen aſtoral

7

2
Regel. Von Dr (nedi Sauter 8 B., Abt von Emaus In Prag
Freiburg im Breisgau, 1904 Herderſche Verlagsbuchhandlung. Gebunden
M —5.50 6.6

Ein koſtbares Buch hat der trotz beinahiger Erblindung unermüdlich
tätige Abt von Emaus Vi Prag dem kath Klerus hiemit geboten. Die
Paſtoral⸗Regel des großen regorius, reich Lehrweisheit, Lebens
erfahrung, Kenntnis des Menſchenherzens, unübertrefflich Iun plaſtiſcher
Schilderung der Charaktere, intereſſant durch eigenartige Schriftanwendung,
iſt immer noch ern ausgezeichnetes Lehr und Leſebuch für den katholiſchen
Prieſter. Durch eine reffliche Ueberſetzung bringt uns der Herausgeber dem
Originaltext, der manche Schwierigkeiten bietet, näher. Durch Erklärungen
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1 den einzelnen Kapiteln uns der Herausgeber tiefer In den reichen
und mannigfaltigen eunn eln und zeig durch praktiſche, von reicher Lehens⸗
erfahrung durchwobene Bemerkungen, wie die regula pastoralis“ auch für
unſere modernen Verhältniſſe immer noch paßt Das Buch kann allen
Prieſtern, die nach innerem Leben ſtreben, als geeignete lectio Spiritualis
nur empfohlen werden Regula pastoralis Gregorii 57  II nocte Vitae DPrae-
sentis quasi quaedam nobis lucerna est posita.“

Aſchaffenburg. Sigismund, Kapuziner.
20) und Chorrock. Von Joſ. au E  In Beitrag zur Ge

chichte des geiſtlichen Koſtüms. 80⁰ und zwei Tafeln Bilder raß
burg, 1904 Le Roux. M

Di  C Verfaſſer will dem vielverſchrieenen Rabat (dem ſog franzöſiſchen
Abbékragen mit den herabhängenden en u einer gerechteren, bb⸗
jektiveren Würdigung verhelfen, dem altehrwürdigen, liturgiſchen Super
elliceum diejenige eachtung und Verbreitung verſchaffen, die eS IM öheren
aße als das Rochet erdten und beanſpruchen darf Die Darlegung der
hiſtoriſchen Entwicklung iſt gewiß intereſſant; allein auch bei geiſtlichen
Kleidungsſtücken hat die auglichkei und Bequemlichkeit, E die voll⸗
endete Tatſache und die Gewohnheit einn wichtiges Wort, deſſen Bedeutung
ſelbſt von der kompetenten kirchlichen Obrigkeit anerkannt Ird

S/ Florian. 1 Aſenſtorfer.
21 Wer ird am ude Sieger etben Die IY

der ihre Gegner  2 ozen, 1904 Tyrolia. 8 AÆ — 40
Der Verfaſſer ſchilder FJum des Troſtes und der Aufmunterung

die ſchwierige Lage In Vergangenheit und Gegenwart, aber auch die Kraft
und Herrlichkeit der heiligen, katholiſchen, apoſtoliſchen, alleinſeligmachenden

Vollauf anerkennenswert iſt der fromme Eifer, mit dem das viel
fache Material verarbeitet iſt Leider machen der Mangel Ueberſichtlich⸗
keit bei Durchführung des Themas — kath 1 immer verfolgt und
ummer ſiegreich, allzulange Sätze 26, 30, 46) und unnötige Fremd
wörter die treffliche Schri weniger volkstümlich. bn verdient die ſchön
ausgeſtattete, ehr billige Broſchüre Empfehlung.

St. Florian. Prof ſenſtorfer.
22 L carentia Ovariorum relate Ad matrimonium.

N Caſazza New⸗York. oſe agner.
D  CT erfaſſer verteidigt die Theſis mulierem carentem Ovarlis matri-

monium valide Contrabere IIO.  — Die zwei Kongregationsentſcheidungen,
die von den Gegnern der genannten Theſis ausgenützt werden, werden
N  u geprüft, das Hauptgewicht darauf gelegt, daß ſie nur kaſuelle Erläſſe
eien, was Aus anderen Dekreten erhellt. Die meiſten Kanoniſten ſtimmen
dem Auktor bei Die Broſchüre iſt klar geſchrieben und gibt einen guten
Ein und Ueberblick über den Stand der Frage; beſonders ird Hild
und ehmku polemiſiert.

bedauern i'ſt, daß der erfaſſer O. ber die gegenteilige Anſicht
ſich 4• folgenden Worten hinreißen läßt: „Neminem te IPpSam Onanismi
crimini lam latissimam aperire esset ruina Societatis, homines bestiales
redderet ipsos COntra naturam COngressus aliquo modo imitaretur.“ Das
iſt eine beleidigende, ungerechte und unwürdige Behandlung des Gegners

M dubiis libertas, ◻= Onmnibus caritas!
V Florian. Alois Hachinger.


